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Korneuburg, Stein und Tulln anfchloffen, den Beichluß, eine Deputation an Friedrich

nach Wiener-Neuftadt zu jenden md gleich den Böhmen und Ungarn die Herausgabe des

jungen Ladislaus zu fordern. Endlich riffen diejelben auf dem Landtage zu Wien, 1451,

jogar die Negierung an fich, jesten Eysinger zum oberjten Hauptmann ein und ver-

banden fich, während Friedrich mit Ladislaus in Nom fich aufhielt, mit den Ungarn und

Böhmen. Nach jeiner Rückkehr von Nom belagerten Graf Ulrich von Cilli und Ulrich

Eysinger Friedrich in Wiener-Neuftadt (1452); die Belagerung dauerte aber nur wenige

Tage (vom 27. Auguft

bis 1. September), da

Sriedrich auf Grund des

Vertrages vom 1. Sep-

tember 1452 Ladislaus

Bojthumus aus der Vor-

mundjchaft entließ.

Während Ladislaus’

Selbjtregierung, wennwir

fie bei jeinem jugendlichen

Alter und bei dem mäch-

tigen Einfluffe Ulrichs von

Cillt und des Eybinger jo

nennen Dürfen, erfreute

fih das Land unter der

Enns wieder einiger Frie= denzjahre.e So manche

Gnaden und Privilegien,

die, mitdemjchönen Siegel

Ladislaus’ gejchmückt, feine Huld und Fürjorge für Kirche und Stöfter, Städte und

Commumnitäten befunden, find uns noch erhalten. Aber in des jungen Fürjten nächiter

Umgebung ftritten fich Ulrich von Cilli und Ulrich Eysinger erbittert um Nacht und

Einfluß und fuchten fich gegenfeitig mit allen Meitteln zu verdrängen, was Lebterem in

Dfterreich um fo leichter gelang, als er fich auf die Stände ftüsen Fonnte,

Ladislaus ftarb noch in der Blüte feiner Jahre zu Prag am 23. November 1457

als der Lebte der albrechtinifchen Linie. Kaifer Friedrich IIL., „der Eltifte von Dfterreich“,

erflärte fich daher zum Erben ihrer Länder. Darüber entbrannte aber zwiichen ihm und

feinem Leidenfchaftlichen, herrichfüchtigen Bruder Herzog Albrecht VI. ein Kampf, in

welchem die niederöfterreichiichen Stände die Partei des Legteren ergriffen. Es wurde zivar

Wien und Niederöfterreid). 2

Siegel des Ladislaus Roftyumus.


